
Wir möchten Sie hiermit
über die Schmutzwasser-
Einleitungen der Stadt
Wilhelmshaven an unse-
ren Badestrand am Süd-
strand informieren, die
seit über 30 Jahren unver-
ändert stattfinden.
Die Stadt Wilhelmshaven
beruft sich auf das Recht der
2001 ausgestellten Einleitungsgenehmi-
gung der Bezirksregierung. Ungeklärte
Fäkalien, ungeklärte Krankenhausab-
wässer, Küchenabfälle und Regenwasser
sind nur einige der Bestandteile dieser
Einleitungen, die die Stadt Wilhelmsha-
ven bedenkenlos in den Jadebusen ab-
schlägt [so der Fachausdruck].
Badegäste werden bis heute weder auf-
geklärt noch gewarnt!
Dass diese Form der kommunalen Abwas-
serentsorgung verändert werden muß
beweist die Abmahnung der EU aus dem
Jahre 2006. Auf dieser Liste stehen 10
Staaten der EU und Deutschland wegen
Umgehung der Badewasserichtlinien!
Die Verantwortlichen der Stadt Wilhelms-
haven reagieren äußerst heftig auf die
Forderungen der Bürgerinitiative: „Die
Kaiserlichen KanalarbeiterInnen“ nach
einem fäkalienfreien Badestrand. Die Bür-
gerinitiative zieht die Einleitungsgeneh-
migung in Zweifel, weil sie unbefristet

ausgestellt wurde und
praktisch als Blankofor-
mular unproblematisch
durch eine Behörde der
Stadt zu Gunsten der ei-
genen Ristriktionen ver-
längert werden kann.
Das Messen der Parameter
für die Bestimmung der
Badewasserqualität fin-

det nur alle 14 Tage statt und nur an
einer Stelle des öffentlich zugängigen
Strandes. Dies ist kein verantwortungs-
bewußtes Handeln einer Kommune ge-
genüber den eigenen Bürgern und Besu-
chern der Stadt. Statt dessen weist man
immer wieder daraufhin, dass eine Lö-
sung für die Stadt Wilhelmshaven viel zu
teuer wäre!
Wir werfen der Stadt Wilhelmshaven
vor, dass sie in den vergangenen 30 Jah-
ren eine Alternative hätte finden kön-
nen und müssen. Es hätten z.B. die Ge-
winne der Entsorgungsbetriebe als
Rücklagen für den Bau eines neuen Ka-
nalsystems angesammelt werden müs-
sen, anstatt zum Schuldenabbau  in den
allgemeinen Haushalt einzufliessen. Erst
die Bürgerinitiative „Die Kaiserlichen
KanalarbeiterInnen“ hat bewiesen, dass
es neue Techniken zur Lösung gibt.
Durch ihre Öffentlichkeitsarbeit hat sich
Kontakt zur einer Ingenieurgruppe erge-
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ben die der Stadt Wilhelmshaven als
Handlungsoption eine neue innovative
und zukunftsweisende Modell-Lösung
vorgeschlagen hat.
Wir fragen uns warum es uns andere
Städte und Kommunen wie Lübeck oder
Stuttgart vormachen müssen! – Warum
glänzt Wilhelmshaven nicht mit Mut
und Engagement zur Verantwortung
und warum muss erst eine Bürgerinitia-
tive das Problem so in die Öffentlichekeit
bringen, dass endlich  Verwaltung und
Verantwortliche sich bewegen und rea-
gieren? – Müssen erst Gesundheitsschä-
digungen auftreten? – Ist erst der

„Supergau“,  d.h. die Gefahr des Verlu-
stes von 3.600 Arbeitsplätzen der Wil-
helmshavener Tourismusindustrie und
der drohende Verlust der Einnahmen
der Kommune der Indikator für Initial-
zündungen und verantwortungsvolles
Handeln in Politik und Verwaltung? Wir
bemühen uns um sachliche Information
und innovative zukunftsweisende Alter-
nativlösungen, damit nicht weitere 30
Jahre lang das Problem unter den Teppich
gekehrt wird und uns Kommunal-
Politiker und Verwaltung erklären, dass
wir der Allgemeinheit mit unserer Auf-
klärung einen Bärendienst erweisen!

Informationsblatt
Die Kaiserlichen KanalarbeiterInnen

Liebe Südstrand-Anwohner,Schwimmer,
Badegäste und Touristen!

005 | 07


